





Was bedeutet „Ehrfurcht“ 
in Albert Schweitzers Verantwortungsethik?
Eine Begriffsanalyse im Vergleich mit Schwantje, Kant, 
Goethe und Nietzsche
Zusammenfassung
Aufgrund der Tatsache, dass Albert Schweitzer seine Ethik der Ehrfurcht vor dem Leben 
auf Anorganisches wie auf die Gesellschaft und die Welt im Ganzen beziehen kann, nimmt 
der Beitrag anstelle des Gegenstandsbereichs den Begriff der Ehrfurcht in den Blick. Im-
manuel Kants und Johann Wolfgang von Goethes Konzeptionen säkularer Ehrfurcht wei-
sen den Weg zu Schweitzers Ehrfurcht als einer Verschränkung des ethischen Selbst- und 
Weltverhältnisses des menschlichen Subjekts als Ergebnis einer konsequent reflektierten 
Selbstkultivierung zur Verantwortungsbereitschaft. Mit Nietzsche verweigert sich Schweit-
zer jeglicher normativen Ausformulierung seiner Haltungsethik, die als ihr einziges norma-
tives Prinzip die grenzenlose Bereitschaft, Leben zu erhalten und zu fördern und sich der 













Albert Schweitzer, Kultur und Ethik  (1923), 
in: Albert Schweitzer: Gesammelte Werke in 
fünf Bänden,  Bd.  2,  hrsg.  v.  Rudolf  Grabs. 










Albert  Schweitzer,  in:  Günter  Altner  et  al. 
(Hrsg.): Leben inmitten von Leben. Die Aktu-























Menschen“,  der  inneren  Widersprüchlichkeit  und  der  normativen  Schwä-
che der Schweitzerschen Ethik gesellt sich noch der des Sein-Sollens-Fehl-
schlusses.9
Im  vorliegenden  Beitrag  wird  versucht,  von  dem  bisher  wenig  unter-





antwortungssubjekts  bzw.  fragt,  inwiefern  „Ehrfurcht“  selbst  Objekt  der 
philosophischen Ethik  sein kann. Nach einer kurzen Aufnahme des The-
mas  bei  Schweitzers  Erinnerungen  (3.1)  führt  die  begriffsgeschichtliche 
Spur der säkularisierten Ehrfurcht zunächst zurück zu Immanuel Kant (3.2) 
und dann zu Goethe (3.3), in deren Horizont Schweitzers Ehrfurcht erneut 
befragt  wird  (3.4).  Es  zeigt  sich,  dass  „Ehrfurcht“  bei  Schweitzer  nicht 
nur einen Weltbezug (Verantwortungsobjekt) aufweisen, sondern auch als 
selbstreflexive  Wahrhaftigkeit  das  Verantwortungssubjekt  auszeichnen 
kann und sich somit als Vermittlungsbegriff zwischen Subjekt und Objekt 
von  Verantwortung  eignet.  „Wahrheit“  und  „Wahrhaftigkeit“  sind  aber 
auch zentral für Nietzsches Ideal des souveränen Übermenschen, der sich 
keiner auferlegten Norm beugt. Von hier aus wird Schweitzers Abneigung 





2. Ist Schweitzer Tierethiker, Biozentriker oder Holist? – 























ethischen  Menschen  gilt  nach  Schweitzer:  „Das  Leben  als  solches  ist  ihm 
4
Otto  Friedrich  Bollnow:  Die Ehrfurcht. 








Kant,  Goethe,  Bollnow  und  Schweitzer,  in: 
Michael  Hauskeller  (Hrsg.):  Ethik des Le-




Schweitzerscher  Vorgaben“  bei  Hans  Jonas 
vgl.  Claus  Günzler:  Albert Schweitzer. Ein-
führung in sein Denken.  München  1996,  S. 
44f.  Christian  Müller  (Verantwortungsethik, 
in: Annemarie Pieper (Hrsg.): Geschichte der 
neueren Ethik. Bd. 2, Tübingen–Basel 1992, 









Kurt  Bayertz:  Naturphilosophie  als  Ethik. 
Zur Vereinigung von Natur- und Moralphilo-





–  Verantwortung  für  das  Leben.  Bedeutung 
und  Problematik  der  Ethik  Albert  Schweit-











Albert Schweitzer: Die Ehrfurcht vor dem Le-
ben. Grundtexte aus fünf Jahrzehnten, hg. v. 
Hans Walter Bähr. München 6. Aufl. 1991, S. 
13;  ders.:  Ehrfurcht vor den Tieren,  hrsg.  v. 
Erich Gräßer. München 2. Aufl. 2011.
12




ten von Leben. Die Aktualität der Ethik Al-








Martin  Gorke:  Ethik  der  Ehrfurcht  vor  dem 
Leben  als  Wegbereiterin  einer  holistischen 
Umweltethik.  Gemeinsamkeiten  und  Unter-
schiede, in: Michael Hauskeller (Hrsg.): Ethik 





et al. (Hrsg.): Leben inmitten von Leben. Die 











Jedoch  übersteigt  Schweitzer  auch  die  Biozentrik,  indem  er  Schneeflok-












lung  (kursiv  H.  B.)“  als  ihm  „offenbar  […]  selbstverständlich“25  zu  un-
terstellen,  da  Schweitzer  in  der  Schilderung  konkreter  Lebenskonflikte, 
insbesondere  aus  seinem  medizinischen  Wirken,  keinen  Zweifel  an  der 
Bevorzugung  menschlicher  Lebensinteressen  lässt.  Zu  sagen,  „die  Ethik 










3. Ehrfurcht – der Schlüssel zu Schweitzers 
  Konzeption des Verantwortungssubjekts
Unabhängig  von  dem  hier  vorgelegten  hermeneutischen  Versuch  einer 




theoretisches  Scheitern  jüngst  als  inhaltlich  zu  voraussetzungsreich,  um 
einen universalen Geltungsanspruch erheben zu können. Schweitzer gehe 
von  einem  für  das  Denken  nicht  notwendigen  „Urwissen“,  von  „eine[r] 
rechte[n]  Gesinnung“  als  „konstitutiv  für  den  Gebrauch  der  praktischen 
Vernunft“ aus.28 Anders gesagt: Schweitzer verwechselt ethische Begrün-
dung  mit  moralischer  Persönlichkeitsbildung.  „Hätte  die  Ehrfurcht  diese 
Grundlegungsfunktion, dann ließe sich von ihr mit gutem Recht sagen, sie 
sei der ,Anfang alles wertvollen geistigen Lebens.‘“,29 urteilt Christian Il-




H.  Baranzke, Was  bedeutet  „Ehrfurcht“  in 
Albert Schweitzers Verantwortungsethik?11
3.1. Ehrfurcht vor dem Leben – 
     Magnus Schwantje und Albert Schweitzer






















in:  Michael  Hauskeller  (Hg.):  Ethik des Le-






ten,  hrsg.  v.  Ulrich  Neuenschwander,  Mün-
chen  1966,  S.  123;  ders.:  Kultur  und  Ethik, 
GW 2, S. 346: „Das Wesen des Willens zum 
Leben ist, dass er sich ausleben will. Er trägt 
den  Drang  in  sich,  sich  in  höchstmöglicher 
Vollkommenheit  zu  verwirklichen.  Im  blü-
henden  Baum,  in  den  Wunderformen  der 
Qualle,  im  Grashalm,  im  Kristall:  überall 
strebt er danach, Vollkommenheit, die in ihm 
angelegt  ist,  zu  erreichen.  In  allem, was  ist, 
ist durch Ideale bestimmte, vorstellende Kraft 
am  Werke.  In  uns  freibeweglichen,  eines 
überlegten,  zweckmäßigen  Wirkens  fähigen 
Wesen ist der Drang nach Vollendung in der 
Art  gegeben,  dass  wir  uns  selber  und  alles 
von  uns  beeinflussbare  Sein  auf  den  höchs-







Albert  Schweitzer:  Die Weltanschauung der 
Ehrfurcht vor dem Leben. Kulturphilosophie 
III Bd. 3/4, hrsg. v. Claus Günzler und Johann 






in  ihm  Übergänge  aus  Zuständen  belebten 
Seins in andere statt.“
22
Hans-Joachim  Werner:  Eins mit der Natur. 
Mensch und Natur bei Franz von Assisi, Ja-














statt  Begründung?  Albert  Schweitzers  Ver-
such  einer  Grundlegung  der  Ethik,  in:  Mi-
chael  Hauskeller  (Hrsg.):  Ethik des Lebens. 
















Tierschlachtung und Krieg  (1928),  fünf  Jahre  nach  Erscheinen  von  Kultur 
und Ethik, die Schweitzers Ethik der Ehrfurcht vor dem Leben populär mach-
te, reklamiert der Pazifist, Tierschützer, Vegetarier und Gründer des „Bundes 












die Ehrfurcht vor dem Leben.“33
Die innige Verbindung von Vegetarismus und Pazifismus, die ein Leitmotiv 































H.  Baranzke, Was  bedeutet  „Ehrfurcht“  in 
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„Ehrfurcht darf nur ein Gefühl genannt werden, das nur erzeugt werden kann durch etwas, was 







radikal-ethischen Bewegung machte, da wollte ich mit ihm besonders die heilige Scheu vor der 





















Hinblick  auf  einen  solchen  holistisch  entgrenzten  verantwortungsethischen 




der  Ehrfurcht  vor  dem  Leben  und  ihre  Be-
deutung  für unsere Kultur  (1963), S. 20,  in: 
Hans Walter Bähr (Hrsg.), Albert Schweitzer. 
Die Ehrfurcht vor dem Leben. Grundtexte aus 
fünf Jahrzehnten, 6. Aufl. 1991, S. 13–31.
32
Magnus  Schwantje:  Tierschlachtung und 
Krieg. Hg. von dem Bund für radikale Ethik. 
Berlin 1928, S. 21. Vgl. dazu schon die Bei-
träge  in  der  anlässlich  von  Schwantjes  100. 
Geburtstag herausgegebenen Ausgabe in: Der 
Vegetarier. Zeitschrift für ethische Lebensge-













Vgl.  Hans  Werner  Ingensiep:  Vegetarismus 
und  Tierethik  im  18.  und  19.  Jahrhundert 
–  Wandel  der  Motive  und  Argumente  der 
Wegbereiter,  in:  Manuela  Linnemann,  Clau-
dia Schorcht (Hrsg.): Vegetarismus. Zur Ge-
schichte und Zukunft einer Lebensweise. Er-
langen 2001, S. 73–105, S. 90f.
35
Magnus Schwantje: Ehrfurcht vor dem Leben, 
Brüderlichkeit und Vegetarismus.  Erweiterte 


















zeigt,  dass  der  Begriff  der  Ehrfurcht  im  Gegensatz  etwa  zu  den  Begriffen 
„Ehre“ oder „Achtung“ „in den Systemen der Ethik keine  feste  terminolo-
gische  Bedeutung  erlangt“  hat,  „was  mit  dem  relativ  späten Auftreten  des 
Wortes  zusammenhängen  dürfte“.39 Als  einflussreiche  moderne  Quelle  für 
eine differenzierte säkulare Lehre von der Ehrfurcht wird in den wenigen Ar-
tikeln zum Lexem „Ehrfurcht“ auf  Johann Wolfgang von Goethes Wilhelm 







3.2. Ehrfurcht in der Philosophie Immanuel Kants
Bereits  in  dem  frühesten,  mehrfach  aufgelegten  Kantlexikon  von  Schmid 









































„… aus dem  religiösen Zusammenhang die  ambivalenten Eigenschaften der Ehrfurcht  unter 
dem Titel der ,Achtung fürs moralische Gesetz‘. Diese Achtung bewirkt durch ,die Herabset-
zung der Ansprüche der moralischen Selbstschätzung‘ eine ,Demütigung auf der sinnlichen Seite‘ 
und damit umgekehrt durch  ,Erhebung der moralischen  […] Schätzung des Gesetzes  selbst‘ 
auch eine Erhebung ,auf der intellektuellen‘ Seite.“46
So tritt die „Achtung“ für das Sittengesetz bei Kant das Erbe der Ehrfurcht 




F.  Rodi:  Art.  „Ehrfurcht“,  in:  Historisches 
Wörterbuch der Philosophie  (HWP)  Bd.  II, 
Basel 1972, S. 323f.
40
Johann Wolfgang  Goethe:  Wilhelm Meisters 
Wanderjahre. Maximen und Reflexionen. 





Art.  „Ehrfurcht“,  in:  Wörterbuch der philo-
sophischen Begriffe. Hamburg 1955, S. 185. 
Vgl.  auch  Gerhard  Funke,  Ethik  als  Grund-
wissenschaft.  Handeln  aus  Klugheit,  Nei-




Funke  1989,  S.  31.  Auch  Nietzsche  macht 
vereinzelt  vom  Ehrfurchtsbegriff  Gebrauch, 




(vgl.  Richard  Oehler:  Nietzsche-Register. 
Stuttgart 1948, S. 85, der unter dem Lemma 
„Ehrfurcht“  sechs  Stellen  angibt;  vgl.  auch 
Stefan Lorenz Sorgner: Menschenwürde nach 
Nietzsche.  Die  Geschichte  eines  Begriffs. 
Darmstadt 2010, S. 134).
42
Carl  Christian  Erhard  Schmid,  Wörterbuch 





Immanuel  Kant,  Kritik der Urteilskraft, in: 
Kants Gesammelte Schriften. Hg. v. der Kö-
niglich  Preußischen  Akademie  der  Wissen-




Dieser  Austausch  des  Gesetzgebers  wird 
möglich, weil die  sittliche Güte der Gesetze 
nicht  von  der  Göttlichkeit,  sondern  letztlich 
von der Vernünftigkeit abhängt. In der Ethik-
vorlesung drückt Kant dies im Rückgriff auf 
Platons  Euthyphron  aus:  Die  Gebote  sind 
nicht gut, weil Gott sie erlassen hat, sondern 











Kant, Kritik der praktischen Vernunft, Ak V 
S. 161f.
46
Peter  Probst:  Kant. Bestirnter Himmel und 
moralisches Gesetz. Zum geschichtlichen Ho-




H.  Baranzke, Was  bedeutet  „Ehrfurcht“  in 
Albert Schweitzers Verantwortungsethik?16
3.3. Ehrfurcht in Johann Wolfgang von Goethes Wilhelm Meister
Johann  Wolfgang  von  Goethe  hat  die  menschheitliche  Erziehung  zur  Ehr-
furcht in den Kapiteln über die „Pädagogische Provinz“ seines Bildungsro-
mans Wilhelm Meisters Wanderjahre zu einer umfassenden Lehre ausgebaut. 





bilden  zu  lassen.  Zu  Pferde  durchreiten  sie  eine  fruchtbare,  sanft  hügelige 
Landschaft, in der „weder Frauen noch Männer, wohl aber durchaus Knaben 




von  äußerem  Verhalten  und  innerer  Haltung  vermutet.  Hierbei  kommt  die 
Ehrfurcht als das oberste und leitende Bildungsziel der utopischen Institution 

























































3.4. Schweitzers Erfurcht vor dem Leben im 










thes Idee der Erziehung zur Ehrfurcht. Die 
Pädagogische Provinz in dem Roman „Wil-
helm Meisters Wanderjahre oder die Entsa-














Kant  schreibt  zur  religiösen  Erziehung  des 
Kindes: „Die wahre Gottesverehrung besteht 
darin,  daß  man  nach  Gottes Willen  handelt, 













rung  und  Grausamkeit  bewahrt,  der  sich  so 
vielfach in der Marter kleiner Thiere äußert. 
Zugleich sollte man die Jugend auch anwei-
sen,  das  Gute  in  dem  Bösen  zu  entdecken, 
z.E.  Raubthiere,  Insecten  sind  Muster  der 
Reinlichkeit und des Fleißes. Böse Menschen 
ermuntern zum Gesetze. Vögel, die den Wür-















Ausdrücklich  bezieht  sich  Schweitzer  hier  auf  Goethes  „Ehrfurcht  vor  der 
Wirklichkeit der Natur“, die als zweite Form in Goethes Ehrfurchtslehre den 
engsten  Bezug  zu  Schweitzers  „Ehrfurcht  vor  dem  Leben“  aufweist,  auch 
wenn er Goethes Naturphilosophie hier mit Schopenhauers „Willen zum Le-














































H.  Baranzke, Was  bedeutet  „Ehrfurcht“  in 
Albert Schweitzers Verantwortungsethik?19
In  struktureller  Anlehnung  an  Goethes  mehrdimensionale  Ehrfurchtslehre 
entlang  der  drei  Raumdimensionen  entfaltet  auch  Schweitzers  Ehrfurchts-
konzept mehrere Dimensionen, die das Selbstverhältnis des moralischen Sub-
jekts und sein Weltverhältnis umfassen. „Ehrfurcht vor dem Leben, die  ich 





















Schweitzer,  Kulturphilosophie III  3/4, S. 
478.
60
Schweitzer,  Die Weltanschauung der Ehr-
furcht vor dem Leben. Kulturphilosophie III 
Bd. 1/2, hg. v. Claus Günzler und Johann Zür-































sche: Die Unschuld des Werdens. Der Nach-
lass  (Ausgewählt  und  geordnet  von  Alfred 
Baeumler. Stuttgart 1931, S. 335, Fragm. 936): 
„Die Ehrfurcht vor Gott ist die Ehrfurcht vor 




„Kulturalität  und  Moralität,  das  weiß  der 
an Kant geschulte Philosoph, hängt von un-
serer  Einstellung  zu  den  Dingen  und  nicht 
von  den  Dingen  selbst  ab“,  stellt  Gerald 
Hartung  (Wendepunkt  des  Denkens.  Albert 
Schweitzer  als Kulturphilosoph,  in: Michael 




Vgl.  Sorgner  2010,  S.  122–125.  Bezeich-
nender Weise spricht Friedrich Nietzsche bei 
der  Untersuchung  der  Frage  „was  ist  vor-
nehm?“  in  Jenseits von Gut und Böse  von 
einem „Instinkt der Ehrfurcht“ (Nr. 263) und 
konstatiert:  „Die  vornehme  Seele  hat  Ehr-
furcht vor sich.“ (Nr. 287). (Friedrich Nietz-





zers  Ethik  der  Ehrfurcht  vor  dem  Leben 
SYNTHESIS PHILOSOPHICA 
53 (1/2012) pp. (7–29)
H.  Baranzke, Was  bedeutet  „Ehrfurcht“  in 
Albert Schweitzers Verantwortungsethik?20
indem er die Anerkennung und Förderung des Lebenswillens aller Wesen for-
dert.  Zugleich  versucht  er,  den  subjektphilosophischen Ausgangspunkt  des 
cartesischen „Ich denke“ mit dem bereits evaluativ aufgeladenen lebensphilo-
sophisch inspirierten Prinzip „Ich bin Leben, das leben will“ anzureichern.73












Bestandteil  von  Schweitzers  Ehrfurchtskultur,  insofern  die  „heiligen  Men-
schenrechte“ wieder hoch gehalten werden, denn das „Fundament des Rechts 
















Weltverhältnis  vermittelt.  Schweitzer  modifiziert  diesen  Ehrfurchtsbegriff 
aber  lebensphilosophisch,  insofern  er  sowohl  das  menschliche  Subjekt  als 
auch die Welt in umfassender Weise von einem hermeneutischen Begriff des 
Lebens her philosophisch reflektiert. Da der lebensphilosophisch-hermeneu-
tische  Lebensbegriff  viel  umfassender  ist  als  der  biologisch-nomothetische 
und sich nicht nur auf organismische Weltdinge, sondern auf alle Weltdinge 
und  die Welt  im  Ganzen  bezieht,  ist  Schweitzers  „Ethik der  Ehrfurcht  vor 
dem Leben“ prinzipiell für eine über die Biozentrik hinausgehende Position 
offen.80 Nur aufgrund der lebensphilosophischen Weite ist zu verstehen, dass 




ihn  die  Gesellschaft  lediglich  aus  moralisch  kultivierten  Individuen  aufad-
diert, weshalb gilt: „Die Individualethik kommt vor aller Sozialethik.“81 Erst 
mit  seinem  friedenspolitischen  Engagement  in  der  Zeit  nach  dem  Zweiten 
















4. Nietzscheanische Wahrhaftigkeit in Schweitzers Ehrfurchtsethik – 






















konzediert  mit  Birnbacher,  dass  Schweitzer 
einen  „ethischen  Naturalismus“,  nicht  aber 
einen  „metaethischen  Naturalismus“  ver-




der  „metaethische  Naturalismus  moralische 
Wertungen  aus  deskriptiven  Aussagen  über 
die Natur“ abzuleiten. Vgl. Dieter Birnbacher: 
„Natur“ als Maßstab menschlichen Handelns, 
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dern einer dezidierten Ablehnung jeglicher normativer Ethik zugunsten einer 



























































Schweitzer  durchaus  normative  Implikationen  mit  universalistischem  An-
spruch am Werk, deren weitere Ausarbeitung zu einem normativ ethischen 
Modell  ihm  allerdings  das  seinem  Unabhängigkeitsstreben  entgegen  kom-
mende Nietzscheanische Souveränitätsideal verbot. Der sittliche Übermensch 




5. In welcher Hinsicht ist Schweitzers Ethik 




















hatte  ich  auch  eingesehen,  daß  diese  nur  in 
Zusammenarbeit  mit  Organisationen  etwas 
Ersprießliches  leisten  könnten.  Mein  Sinn 
ging aber auf ein absolut persönliches und un-





ner  und  als  Freier  widmen  dürfte.  Daß  sich 
diese Sehnsucht erfüllte, habe ich immer als 
eine große, stets aufs neue erlebte Gnade hin-























Zum  Vergleich  zwischen  Kants  Autono-
mie-  und  Nietzsches  Souveränitätsideal  vgl. 
Otfried  Höffe:  Ein  Thier  heranzüchten,  das 
versprechen darf (II 1–3), in: Friedrich Nietz-


































chermaßen  in  der  protestantischen  Tradition  der  Mitgeschöpflichkeit  sowie 
der Schopenhauerschen Leidensmetaphysik. Mit der ersten setzt er gegen die 
resignative Mitleidsethik Schopenhauers die tätige Verantwortungsübernahme 












Verantwortung  durch  Strukturierung  und  Typisierung  von  Handlungen  ist 
Schweitzer interessiert, sondern an der Kultivierung der Gesellschaft durch die 
Förderung  individueller  Verantwortungsbereitschaft.  In  diesem  Sinne  bleibt 
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duums. Anders  gesagt:  Ehrfurcht  ist  ein  haltungsethischer  Begriff,  der  das 
Verantwortungssubjekt gegenüber der leidenden Welt in die richtige Haltung 

















Wolfgang Wielandt: Verantwortung – Prinzip 











Gesinnungs-  und  Verantwortungsethik  weist 
Werner  darauf  hin,  dass  Weber  die  Verant-
wortungsethik nicht rein konsequentialistisch 




Thomas Honsak: Ansatz zur Ethik der Acht-
samkeit. Der Abschied vom Anthropozentris-
mus und vom normativen Sollen. In Anleh-
nung an die Ethik Albert Schweitzers. In Dis-





Albert  Schweitzer:  Was sollen wir tun? 12 
Predigten über ethische Probleme. Aus dem 
Nachlaß  hrsg.  v.  Martin  Strege  u.  Lothar 
Stiehm. Heidelberg 2. Aufl. 1986, S. 43, wo 
er  sich  auf  den  Pietismusbegründer  Philipp 
Jakob Spener bezieht, sowie ibid. S. 51, wo er 
seine  Kindheitserinnerung  vom  Vogelschie-
ßen erzählt, die deutliche Anklänge an Chris-
tian Adam  Danns  „Bitte  der  armen  Thiere“ 
(1822) aufweist. Vgl. zum Hintergrund Hei-
ke  Baranzke:  Würde der Kreatur? Die Idee 
der Würde in einer integrativen Bioethik. 




Interessant  ist,  dass  Schweitzer  in  seiner 
Atomwaffenkritik  nach  dem  Zweiten  Welt-







Zum  Begriff  der  Haltung  als  Vermittlung 
zwischen Selbst- und Weltbezug vgl. Frauke 
Annegret  Kurbacher:  Was  ist  Haltung?  Phi-
losophische Verortung von Gefühlen als kri-
tische Sondierung des Subjektsbegriffs, in: tà 
katoptrizómena. Magazin für Theologie und 




















H.  Baranzke, Was  bedeutet  „Ehrfurcht“  in 
Albert Schweitzers Verantwortungsethik?26
begründungsverzicht“  zugunsten  der  „Hinwendung  zu  einer  angemessenen 
Lebenspraxis“,113  die  allerdings nichtsdestotrotz der  ethischen Begründung 
sowie der normativen Binnenstrukturierung bedarf, um ihre sachliche Ange-
messenheit  intersubjektiv  zu  rechtfertigen.  „Ehrfurcht  vor  dem  Leben“  als 
Prinzip zur Förderung einer Verantwortungskultur ist Schweitzers partieller, 
spezifischer Beitrag zu einer Verantwortungsethik, der bei aller Ergänzungs-







































Hartung, Gerald: Wendepunkt  des Denkens. Albert Schweitzer  als Kulturphilosoph,  in: 
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Što znači »strahopoštovanje« u etici odgovornosti Alberta Schweitzera?
Pojmovna analiza u usporedbi sa Schwantjeom, Kantom, Goetheom i Nietzscheom
Sažetak
Na temelju činjenice analogno kojoj Albert Schweitzer svoju etiku strahopoštovanja pred živo-
tom može povezati kako s onim anorganskim tako i s društvom i svijetom u cjelini, ovaj prilog, 
umjesto na predmetno područje, fokus usmjerava na pojam strahopoštovanja. Koncepcije seku-
larnog strahopoštovanja Immanuela Kanta i Johanna Wolfganga von Goethea ukazuju na put 
k Schweitzerovu strahopoštovanju kao križištu etičkog odnosa ljudskog subjekta spram sebe i 
svijeta, što biva ishodom konzekventno reflektiranog samokultiviranja prema pripravnosti na 
odgovornost. S Nietzscheom se Schweitzer zatvara pred bilo kakvom normativnom formula-
cijom njegove etike stava koja kao isključivo vlastito normativno načelo usvaja bezgraničnu 
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Heike Baranzke
What Does “Reverence” in Albert Schweitzer’s Ethics of Responsibilty Mean?
A Conceptual Analysis in Comparison with Schwantje, Kant, Goethe, and Nietzsche
Abstract
Due to the fact that Albert Schweitzer can relate his ethics of reverence for life with the inor-
ganic as well as society and the world as a whole, this paper will focus, instead on the subject 
field, on the notion of reverence. Concepts of secular reverence by Immanuel Kant and Johann 
Wolfgang von Goethe point the way toward Schweitzer’s reverence as entanglement of ethical 
relationships of human subject towards self and the world, as a result of a consequent reflective 
self-cultivation for willingness to take responsibility. With Nietzsche, Schweitzer rejects any 
kind of normative formulation of his attitude ethics, which as its exclusive normative principle 






Que signifie « respect de la vie » dans l’éthique d’Albert Schweitzer ?
Une analyse conceptuelle en comparaison avec Schwantje, Kant, Goethe et Nietzsche
Résumé
Étant donné le fait qu’Albert Schweitzer puisse rapporter son éthique du respect de la vie aussi 
bien à l’inorganique qu’à la société et au monde dans l’ensemble, cette contribution place le 
focus, plutôt que sur le domaine, sur le concept du respect de la vie. Les conceptions du respect 
laïque d’Immanuel Kant et de Johann Wolfgang von Goethe montrent la voie vers le respect de 
la vie de Schweitzer comme une intrication du rapport éthique qu’a le sujet humain envers soi-
même et le monde en tant que résultat d’une auto-culture conséquemment réfléchie de la dispo-
nibilité à la responsabilité. Avec Nietzsche, Schweitzer se refuse à toute formulation normative 
de son éthique qui accepte comme son seul principe normatif la disponibilité à préserver et à 
favoriser sans limites la vie, ainsi que l’abstention de la destruction de celle-ci.
Mots-clés
Albert Schweitzer, théorie du respect mêlé de crainte, respect, éthique de l’attitude, sujet responsable, 
véracité, Immanuel Kant, Johann Wolfgang von Goethe, Friedrich Nietzsche
